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Ein neuer mißglückter französischer
Vorstoß gegen den„Toten Mann".

Sonst nur Artilleriekämpsc.
Der Tagesbericht vom 17. März.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 17. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Sechs englische Sprengungen südlich von Loos blieben
erfolglos.

An verschiedenen Abschnitten der Champagne  sowie
zwischen Maas und Mosel heftige Artillerie¬
kümpfe.

Im Maasgebict  trieb der Gegner eine frische
Division,  die als d i e 2 7. seit Beginn  der Kämpfe auf
diesem verhältnismäßig enge»  Räume in der Front er¬
schien. gezählt wurde, wiederholt  gegen unsere Stellungen
auf der Höhe „Toter Man  n" vor. Bei dem ersten übcr-
sallartig ohne Artillerievorbereitung versuchten Angriff ge¬
langten einzelne  Kompagnien bis an unsere Linien , wo
die wenigen  von ihnen unverwundet  übrig geblie¬
benen Leute gefangen  wurden . Der zweite Stoß  er¬
starb in unserem Sperrfeuer.

Lstlicher und Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleituna.

3um Rücktritt der Staatssekretärs
v. Tirpitz.

Weitere Kundgebungen für Großadmiral
v. Tirpitz.

Br . Berlin , 17. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die „Kreuzzeitung " veröffentlicht an der Spitze folgende Mit¬
teilung : Die konservative  Fraktion des Reichstags hat
gestern folgende Depesche an den scheidenden Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts  gerichtet : Die
deutsch-konservative Fraktion des Reichstags hat mit tiefem
Bedauern von Eurer Exzellenz Scheiden aus dem Amt Kennt¬
nis genommen und wird für alle Zeiten in größter Ver¬
ehrung  der unauslöschlichen Verdienste  gedenken , die
Eure Exzellenz sich um die deutsche Flotte  und das
Vaterland erworben haben. Arnstedt, Dietrich, Guse, von
Heydebrandt, Graf v. Westarp.

Dresden , 17. März . (Zens. Bln .) Die konservative Frak¬
tion der Zweiten Kammer hat an Großadmiral v. Tirpitz
ein Telegramm gesandt, in dem sie die Hoffnung  aus¬
drückt, Tirpitz möge nach Beseitigung des jetzigen libelstandes
bald wieder die Leitung der Marine übernehmen.

Bi-. Berlin , 17. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Graf Reventlow  schreibt in der „D. Tagesztg ." : Tirpitz
hat auch einen unerreichten deutschen Untersee¬
boot  t y p geschaffen und bis zur Gegenwart ihn ebenfalls
bahnbrechend  auch dem Verwendungszweck nach in un¬
erreichter Weise weiter entwickelt. Es ist unzutreffend , wenn
auch jetzt wiederum gesagt worden ist, er sei aus Fanatismus
für die großen Schlachtschiffe dem Unterseeboot gegenüber zu¬
rückhaltend gewesen. Diese Zurückhaltung entsprang einzig
und allein der Tatsache, daß bis 1906 die Technik nicht hin¬
reichend gewesen ist, um ein seegehendcs Unterseeboot, wie
Deutschland es allein braucht und brauchen kann, hervorzu¬
bringen . Weil der Staatssekretär des Reichsamts der
Marine genügend gute Nerven besaß, um abzuwartp"
und Vorwürfe über sich ergehen zu lassen, hat Deutschland
heute eine ausreichende Unterseebootsflotte
und ausschließlich seegehende Unterseeboote,  nicht
aber viele Dutzende von Küstenunterseebooten,  wie
England und Frankreich, welche lediglich altes Eisen  sind.

Eine erwünschte und notwendige
Feststellung.

Der „B. Lok.-Anz." bringt an der Spitze des Blattes
einen Artikel zur Lage, worin gesagt wird, es bestehe an
keiner Stelle keinerlei Meinungsverschie¬
denheit  darüber , daß alle an der Spitze stehenden Männer
erkannt Hütten, daß jedes Machtmittel,  das uns zu Ge¬
bot stehe, unbedingt zur Verwendung  gelangen
müsse, und daß der Entschluß feststehe, den gegen uns ent¬
fesselten Vernichtungskrieg mit allen verfüg,
baren Waffen und mit aller Schärfe  durchzuführen.
Auch eine bayerische offiziöse Erklärung zu demselben Thema.

W. T.-B. München, 17. März . Die „Bayerische Staats¬
zeitung" schreibt in ihrer gestrigen Nummer unter der Über¬
schrift . Einigkeit und Vertrauen " : Seit einiger Zeit ist
öffentlich in einigen Zeitungen und im geheimen von Mund
zu Mund eine Agitation betrieben worden, deren schädliche
Wirkungen wir nicht ohne Sorge verfolgt haben. Es ist, als
kämen viele von den unerfteulichen Erscheinungen und Ge¬
wohnheiten des politischen Lebens, mit denen wir im Frieden
zu tun hatten , allmählich jetzt wieder auf . Die lange Dauer
des Kriegs macht das erklärlich. Alle ihrer Verantwortung
bewußten Kreise werden darin einig sein, daß dem Umsich¬

greifen einer solchen Entwicklung mit allen Mitteln Wider¬
stand geleistet werden muß. Unser Volk bedarf zur Erfüllung
der schweren Aufgaben, vor die es die Geschichte gestellt hat,
der unverbrüchlichen Einigkeit in allen seinen Teilen . ES be¬
darf einer tatkräftigen Entschlossenheit wie inneren Freudig¬
keit. Diese ist nur zu leicht geschädigt und in Frage gestellt,
wenn durch das Herumtragen von Gerüchten und Andeutun¬
gen das felsenfeste Vertrauen in die Leitung der Reichsge¬
schicke untergraben wird, auf das die verantwortlichen Führer
unseres Volkes vollen und uneingeschränkten Anspruch haben.
Auch nach dem Süden unseres Vaterlands sind solche Gerüchte
gelangt , und wir müssen mit Bedauern feststellen, daß es nicht
an Versuchen gefehlt hat , die Reichsfreudigkeit unserer Be¬
völkerung dadurch zu beeinträchtigen, daß Besorgnisse in ? Land
getragen werden, als ob wegen Mangel an Festigkeit
und Entschlossenheit der Reichsleitung, vorhandene Krieg?»
mittel nicht oder nicht genügend angewandt werden. Solche
Versuche weisen wir mit aller Entschiedenheit zu¬
rück . Die Bundesregierungen  und insbesondere
auch die bayerische  Regierung stehen in genauer Kennt¬
nis der zu lösenden militärischen und politischen Aufgaben
und der in jeder Beziehung erfreulichen Lage mit vollem
Vertrauen zur politischen und militärischen
Führung  des Kriegs . Die Sitzung des Bundesratsaus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten hat den beteiligten
Bundesregierungen erneut die Möglichkeit gegeben, die Reichs¬
leitung dieses Vertrauens zu vergewissern. Wer die Zuver¬
sicht unseres Volkes zu erschüttern unternimmt , versündigt
sich am Vaterland . Das zu beherzigen, ist jedes deutschen
Mannes Pflicht!

Oie Lage im westen.
Französische Besorgnisse vor der dritten

Phase des Kampfes bei Verdun.
ClemenceauS Appell an die Alliierten , zu helfen.

W. T.-B. Bern, 17. März. (Nichtamtlich.) Zn Clemenceaus
„Homme enchainö" heißt es in einer Kritik 'der Schlacht von
Verdun u. a. : Man ßayt uns , daß die Deutschen uns ,n der
kcmmrenden dritten Phase des Kampfes wegen Mann-
schaftSmangels nur >am einer  Stelle angreifen wür¬
den. Diese Behauptung ist g e w a g t. Anstatt auf Mangel
könnte man eher auf zahlreich-: heraugeführte Reserven
schließen. Hoffentlich ist unser Generalstab unterdessen nicht
untätig geblieben. Bisher war die Haltung ui-.jerer Truppen
gut, unsere Spannkraft , unser Heldentum offenbarte sich.
?lber unser Blut floß.  Unsere Alliierten werden nicht
begeisterte  Zuschauer der furchtbaren Schlacht bbeiöeu.
Ihre Interessen sind mit den unseren identisch, Qberst
Repington erklärte zwar ihre bisherige Untätegkoit mit Vor¬
bereitungen , die noch nötig seien. Aber es gibt Augenblicke,
wo die Notwendigkeit, zu handeln , dem Wunsche nach voll¬
ständiger Vorbereitung vorgeht. Solch ein Augenblick ist da.
(Zensurtücke.) Wir haben den Feind gezwungen, Massen
gegen uns zusammenzuziehen. Irgendwo  ist der Gegner
geschwächt. An unseren Alliierten ist es, das au § -
z u n u tze n.

Der neue französische Kriegsminister.
W . T.-B. Paris , 17. März . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) „Hnvas" meldet: Divisionsgcncral Roques
ist zum Kricgsminister ari Stelle des aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetretcnen Generals Gallieni ernannt
worden.

L. Berlin , 17. März . (Eigene Meldung . Zens. Mn .)
Der neue französische Kciegsminister General Roques
gehört zu den seltenen Offizieren , die aus dem bürger¬
lichen RepuhWanlsmus hervorgeqanqen , zu einem höhe¬
ren Rang auffteigen konnten. Seine Berufung mutz
nach unserer Kenntnis der Personen einem völligen
M e i n u n g s u m schw u n g beim Ministerium Briand
zuzuschreiben sein, der sich von Poincarv beeinflussen
lietz und dem reaktionären Marquis de Castelneau
immer größere Machtbefugnisse gegeben hatte . Castöl-
neau ist, 'was in der deutschen Presse noch nicht gesagt
wurde , der Oberstkommandeur vor Verdun.
Datz Castelneau,dem der ganze Südabschnitt von den
Arqonnen bis an die Schweizer Grenze untersteht , 'den
General Humbert  durch den ihm gleichgesinnten
roycflistischenGeneräl Pätain  ersetzte , mitten  in
her Schlacht, wurde in Pariser varlamentarischen Krei¬
sen wieder stark mitzbilligt. Die fortdauernde
Niederlage  Castelneaus vor Verdun scheint ganz
neue  Männer in den Vordergrund zu führen , von
denen -man die Rettung erwartet . General Roques
war der erste Organisator des französischen Flug¬
wes  e n s. (910 hatte er ein damals übergrotz er¬
scheinendes Luftprogramm aufgestellt. Innerhalb drei
Jahren sollten 14 Luftkreuzer und 6 Auskläcungsballons
für das Heer geschaffen werden. Graf de la Vaul und
Santos Dumont , dazu Mment -Bayaud hatten halh-
starre und unstarre Systeme erfunden , die man gegen
die damals lächerlich gemachten Zeppeline  aus-
spielen 'wollte. Der damalige Kriegsminister General
Brun lietz Roques sein Programm persönlich vor der
Kammer verteidigen , in der sich eine gewisse Gegner¬

schaft bemerkbar machte. Roques , unscheinbar, von
untersetzter Gestalt , mit kleinem Knebelbart , besah nicht
Energie genug, um sein Werk gegen alle Intrigen zu
verteidigen . Bei dem vom „Matin " mit großer Reklame
veranstalteten Rundflug , der viele Opfer forderte , hatte
er den Offizieren die Beteiligung gestattet. Angewidert
von den kommerziellen  Treibereien , die sich der
Ausgestaltung des Flugwesens entgegenstellten, ließ er
sich 1913 versetzen. Er kam an die Spitze der 7. Divi¬
sion. Im Verlaufe dieses Krieges hat er nicht viel 'von
sich reden gemacht. Ob der mittelmäßig befähigte Gene¬
ral den Gärungen rm Parlament  besser ge¬
wachsen sein wird wie der viel schneidigere
Gallieni , ist mehr als zweifelhaft.  Bezeich¬
nend ist es jedenfalls , daß sich kein Parlamen¬
tarier  auf den venantwortun-qsvollen Posten des
Kriegsminiisters begeben will und datz Briand schon zu
einem General so bescheidenen  Ruhmes greisen
mußte . Uber die wahren Ursachen, warum Gallieni
zurücktrat, lassen die Pariser Blätter keine Zweifel be¬
stehen: Nicht das chronische Blasenleiden, wohl aber die
chronischen gehässigen Angriffe in Kam¬
mer und Senat  haben den Rücktritt herbeigeführt.

Ein Skandal in der französischen Kammer.
Die Radikalen gegen einen eigenen Wortführer.
TV. T.-B. Paris , 17. März . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht. Havas -Meldung .) Die Kammer besprach
gestern 'den vorläuflgen Kredit für das zweite Quartal
1916. Me Sitzung nahm einen sehr stürmischen Ver¬
laus. Infolge des Eingreifens des Deputierten Acmm-
bray , eines chemaligen Rittmeisters , der schon früher
durch Angriffe gegen die oberste Heeresleitung hervor¬
getreten ist. Gestern verursachte Accamhray einen
Skandal , indem er eine vorbereitete Rede vorlas , di«
die Beziehungen zu der Regierung und der obersten
Heeresleitung einerseits und der Kammer andererseits
bemängelt und die Heeresleitung an griff.  Die Rede
Accambrays verursachte einen allgemeinen Protest
der .Kammer. Der Vorsitzende der radikalen Fraktiöst
Noulens erklärte , Accambray habe in seinem eigenen
Namen gesprochen. Die Mehrheit der Parteigrupps
erhöbe aber gegen dessen unklugen Worte Einspruch.
Nach zahlreichen Zwischenfällen wurde die Sitzung
unterbrochen. Nach Mederaufnahme der Sitzung be-
fchlotz die Kamnrer, Accambray das Wort zu entziehen.

Der rtrleg gegen England.
Ein neues antideutsches Direktorium der

Handelskammer Manchester.
Ei » Mnnifest der Nativnall ' ga der britische» Arbeiter.
_W. T.-B. London, 17. März . (Nichtamtlich. Reuter .)

Bei der Wahl des Direktoviums der Harrdelskomimei
Manchester wurden von insgesamt 22 Direktoren 18 gewählt,
die gegen einen Freihandel mit Deutschland n«cch dem Krieg«
sind. — Die Nationalliga der britischen Arbeiter , die errichtet
wurde , um alle 'britischen Bürger für eine umfassende natio¬
nale Politik zu gewinnen , hat ein Manifest erlassen, das von
sechs Mitgliedern der parlamentarischen Arbeiterpartei uni
anderen unterzeichnet ist. Es wird 'darin eine Kontrolle öei
nationalen Industrie durch die Arbeiter, die Anerkennung
der allgemeinen Militärdienstpflicht, die Föderation aller
Staaten des britischen Reiches und eine Änderung der --inter¬
nationalen britischen Handelspolitik, die von dem Gesichts¬
punkte der politischen und kommerziellen Verteidigung der
britischen Staaten und ihrer Verbündeten aus zu geschehen
habe, verlangst. Das Manifest erklärt , die schließlich«
Intern ationalisierung  könne nur dann zustande
gebracht werden, wem: zwischen unabhängigen und einander
respektierenden Nationen bindende Abkommen geschaffen
werden. Die solideste Grundlage für eine solche internatio¬
nale Verständigung ist die Integrität des britischen Reiches.
Um diese aufrecht zu erhallen und zu stärken, müssen Handel
und Industrie des Reiches gegen die billigen Erzeugnisse
unserer jetzigen Feinde geschützt werden.

Englisches Oberhaus.
Unbequeme Fragen. — Immer noch Militiirdienitschwieiigkeite».

W. T.-B. Rotterdam, 16. März, (Nichtamtlich.) Der „Rotter-
damsche Courant" meldet aus London: Zm Oberhause  stellt«
gestern Lord Portsmouth  einige Fragen über das Handels-
abkommen mit Dänemark.  Lord Lansbowne  wies ihn
deshalb mit scharfen Worten zurecht und sagte, seine Klagen be¬
zweckten, ein Mißlingen des Abkommens berbeizuführen; sie seien
unangebracht  und u n p a t r i o t i sch. Er stellte in Abrede,
daß Agenten zwecks Beaussichtigung der Wiederausfuhr aufgestellt
werden sollten.

Lord Derby  beklagte sich gestern über einige Blätter, die ihm
vorwarfen, sein Versprechen nicht eingehalten  zu haben.
Er erklärte, ec habe alles Mögliche getan. Die protestieren»
den Verheirateten  mußten in drei Arten eingeteilt werden:
Erstens  die Leute, welche»»verhüllt zugebcn, datz sie sich niemals
für den Dienst gemeldet haben würden, wenn ne gewußt hätten, daß
sic jemals ausgrrufen werden würden. Mit diesen Protesten brauche
man sich nicht weiter zu befassen. Diese Leute, sagte Lord Derby,
können sich nickt darauf berufen, was ich im Oktober sagte, nämlich
daß die älteren Gruppen erst nach vielen Monaten und vielleicht
überhaupt nicht einberusen werben würden. Die zweite Art  seien
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diejenigen , die sagen, daß es das rindig Ricbtize wäre , alle Set-
heirateten )»m Dienst zu zwingen. Dagegen habe er nichts
rinzuwenden . Aber das habe mn seinem Bertzwechen nichts zu tun
und sei eine Angelegenheit, die das Kabinett angehe. Die dritte
Gruppe  seien diejenigen, die jagen, daß sie nicht a u s g e r u s e n
werden wollen, ehe alle Unverheirateten  in die Armee
eingereiht sind. Der Redner suhr kort Wenn ich glaube, was Lord
Solboran den Farmern gesagt hat , daß ich ein Mann ohne Macht¬
befugnisse sei, und wenn das die Meinung der Regierung ist, dann
wurde ich gezwungen sein, zurückzutreten. Lord Derbp gab zu, daß
es unmöglich sei, alle Verheirateten in die Armee zu bekommen.
Es wäre gefährlich, sie aus den Munitionsfabriken zu holen. Er
schlug vor, daß man cs den Männern überlassen solle, zu beweisen,
daß sie nicht entbehrt werden können In jedem Falle würde die
Revision der militärsrcien Berufe und das Ersetzen unverheirateter
Arbeiter durch Verheiratete Zeit in Anspruch nehmen. Deshalb sei
'cs nicht möglich, mit der Einberufung der Verheirateten solange zu
warten , bis die Maßregel durchgesührt sei. Lord K i t che n e r gab
eine ähnlich« Erklärung ab. Er appelliere an die Vater-
landslieb eder Verheirateten  und sagte, daß die Zahl
der Männer , die sich anwrröen ließen, enttäuschend  war und
die Lage ernst sei.

„Daily Mail " greift in einem scharfen Artikel  die Regie¬
rung an, der sic alle Schuld für die Schwierigkeiten in die Schuhe
schiebt. — „Times " sagt, der Grund des Übels sei das Durch-
einander  bei der Verteilung der Verantwortlichkeit . — „Daily
News " bemerkt, daß Lord Derby den militärfreien Berufen die ganze
Schuld für die enttäuschend geringe Zahl von unverheirateten
Rekruten zuschieb?, doch sei eine zweite Tatsache die, mß viele wegen
ihrer Besceiung vom Militärdienst an die Gerichte appellieren , und,
solange keine Entscheidung gefällt sei, frei bleiben. „Daily News"
glaubt , aus Kitcheners Rede entnehmen zu können, daß die Gnade»,
frist, welche den verschiedenen Gruppen verheirateter Rekruten ge¬
währt wurde, nur sehr kurz sein werde. — Das Gericht in
Cambridge  hat gestern mit der Verhandlung über die Gesuche
um Befreiung  vom Militärdienst begonnen, die 300
Studenten  und ehemalige Studenten der Universität , die Ge-
wrssensskruppel haben, eingereicht haben.

Der englische Geschäftskrieg und die
Stahlmauer der Flotte.

W . T .-B. London, IG. März . (Nichtamtlich.) Meldung des
Meuterschen Bureaus . Der australische Premierminister Hughes
war am Mttwoch Gast bei einem Diner in der Reichsbandelskammer.
«Bei diesem Anlässe hielt der Staatssekretär für Inneres , Samuel,
leine Rede, in de: er sagte, die Nation habe entschieden das Gefühl,
>daß es unmöglich  sein werde, nach dem Kriege wieder zu fteund-
ischastlichen, gleiche Rechte gewährenden Handelsbeziehungen
'm i I den jetzigen Feinden  zurückzukehren. Eines der Resu!-
>tate der zerschmetternden Niederlagen, die wir dem Feinde zufügen
.müssen, würde ein engerer Zusammenschluß zwischen dem Mutter-
lande und den Dominions sein. Hughes  erklärte , er habe bereits
gefordert, daß der Krebs des deutschen Einflusses im britischen Handel
und im nationalen Leben ohne Schonung aus gerottet werde. Der
Sieg werde nur dann den britischen Waffen beschieden sein, wenn die
Briten ihre ganze Energie diesem höchsten Ziele widmen würden.
Die jetzige Stunde sei nicht nur eine harte Prüfung , sie führe auch
große Aussichten. Die Frage der Handelspolitik nach dem Kriege
fei von höchster Bedeutung für die Dominions , und die Grundzüge
dieser zukünftigen Politik sollten ohne Verzug festgelegt werden. Was
er verlange , sei eine ö k o n o m i s che R e v o l u t i o n und die
Organisation des britischen Reiches für Handel, Industrie , nationale
Verteidigung und Erhaltung des Weltfriedens . Hinter der Stahl-
mauer der Flotte,  die nicht nur Großbritannien , sondern die
zivilisierte Welt  retten würde, könne diese Organisatton
durchgeführt werden.

Die Mißstimmung gegen Asgnith.
Br . Amsterdam, 17. März . (Eig. Dvalhtbericht. Jens.

Bin .) Man spricht in Londoner politischen Kreisen von
der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts  von
Asquitih, gegen den im letzten Kaibinettsrat starke Miß-
stimmnng herrschte. Zwischen Grey, Asquith und dem
pslnânzrnmister McKenna bestcht aber ein Abkommen,
daß keiner von ihnen während des Krieges aus dam
Kabinett anstritt . . Man weiß deshalb noch nicht, wie
Asguith die Schwierigkeit umgehen will.

3um Untergang der„Tubantia".
IV. D.-B. Amsterdam, 17. März . (NichtamKich.) Das

„Handelsblaid" erfährt , daß sich einige Torpedoboote mit
Schiffbrüchigen der „Tubantia"  auf dem Wege nach
Missrngen befinden. Um l2i/„ Uhr kam das erste Torpedoboot
mit 86 Mann der Besatzung än . Die „Tubantia " hatte Post
und führte ungefähr 760 Tonnen Lrdung , aus Stückgütern
bestehend. 9dach einem beim Marineministerium einge-
troffienen Bericht sank die „Tubantia " 2 Meilen östlich vom
Leuchtschiff Nonvdbinder. — Aus Nmuiden wird gemeldet.

Kriegsbrirfe aus dem Osten.
Bon unferm zum Oscheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Brrst-Litowsk.
Noch hatte ich das ergreifende Bild der Stadt , die vom

Erdboden verschwunden ist, vor Augen, als die Rede des russi¬
schen Ministerpräsidenten über das von den Deutschen ver¬
wüstete Polen bekannt wurde. Es ist nicht nötig, den Mut zur
Sinnlosigkeit , den Mut zur ungehemmten Lüge noch einmal
verwündert festzustellen. Das Bild von Brest-Litowsk spricht:
Brest war eine blühende Stadt mit breiten , schönen Straßen,
guten Häusern , fleißiger Einwohnerschaft, als die Russen die
Festung , die völlig von der Stadt getrennt liegt, aufgaben.
Man hätte vermuten sollen, daß die Zitadelle mit allen
Nebengebäuden vernichtet wurde und die Stadt , die eben, un¬
terhalb der Wälle, eine halbe Stunde entfernt liegt, sich eben
mit den Siegern auseinandersetzte . Heute ist es so, daß die
meisten erhaltenen Gebäude, die zu Wohnzwecken zu ge¬
brauchen sind, sich innerhalb der Zitadelle befinden, daß un¬
ten , wo die Stadt lag, ein grausiges, sinnloses Durcheinander
von Trümmern liegt. Straßen und Straßen sind umsäumt
von Brandruinen , gespenstig still und ausgestorben stehen die
Stadtviertel in der matten Wintersonne . Diese tote Stadt
spricht lauter als alle Reden, die über polnisches und jüdisches
Unglück handeln können. Vielleicht etwas mehr als dreißig
Häuser sind geblieben. Als unsere Truppen damals ein¬
drangen , fanden sie auch den Hausrat dieser Häuser zusam¬
mengetragen , mit Petroleum übergossen, ein Zufall hat sie
gerettet . Sie scheinen nur da zu sein, die Verwüstung noch
stärker zu zeigen: so könnte es sein, so sahen einmal die
Häuser von Brest-Litowsk aus.

Der Merkur auf den Trümmern der Börse hat die Glut
überstanden . Schwankend steht die schlanke Figur über dem
ausgebrannten Torweg, aber in dem Glutmeer hat sie eine
Drehung gemacht, sie wendet sich ab von der Stadt.

Man hat jetzt den Schaden, den die Russen mit dieser
Riesenbrandstiftung anrichteten, ziemlich abschätzen können:
300 Millionen Mark an Werten wurden mtt Brest-Litowsk
vernichtet.

Wiesbadener Taybiatt.
bah die Beamten , die bei der AuZkla-rierung des T-ampfers
an Bord der „Tubantia " wroen, erklären, daß sich keine
Nordamerikaner  an Bond befinden . Unter den Passa¬
gieren seien vier Brasilianer , ein Schweizer, ein Russe und
einige Chilenen gewesen. (Nach einer arideren W.-T.-B--
Meldung befanden sich auf dem Dampfer „Tubantia " 87
Passagiere , darunter Amerikaner  und eine deutsche
Frau .)

Landung der Schiffbrüchigen.
W. T.-B. Amsterdam, 17. März . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die hiesigen Blätter erfahren , daß der Dampfer
„Breda " mit 200 Geretteten und dem Kapitän der „Tubantia"
an Bord in New Wuterweg angekommen ist. Ferner , daß der
Dampfer „Eambina " 50 Personen an Bord hatte und die
„Gooredijk" 27 Personen rettete . Auf dem Leuchtschiff Noord-
hiiidec befanden sich 65 Gerettete Diese 02 Personen wurden
von den Torpedobooten „G. 1" und „G. 5" und dem Schlepp¬
boot „Seine " nach Pkissingen verbracht. Der Unfall ereignete
sich zwffchen 2 und 214; Uhr früh. Das Schiff lank 5%  Uhr.
— Nach einem bei dem MUrineftab im Haag eingelaufenen
Bericht wurden 377 Schiffbrüchige von der ..Tubantia " ge¬
landet, während sich nach den Angaben des Hc Hündischen Lloyd
381 Personen an Bord befanden. Man glaubt , daß diese
Differenz auf ein Versehen zurückzuführen ist und niiumt
an , daß alle Personen gerettet wurden.

Berichte von Augenzeugen.
W. T.-B. Amsterdam, 17 Marz . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Einer der Geretteten erzählte , daß die „Tubantia"
ungefähr um 2 Uhr nachts am Mittelschiff  getroffen
wurde. Es war sehr finster Die See bewegt. Die Explosion
war heftig Ewige Rettungsboote an Deck wurden zer¬
schmettert. Man glaubt , daß einige Verluste an Menschen¬
leben zu beklagen sind. — In Mhingen angckommene Schiff¬
brüchige erzählen, daß bei der Explosion cm Teil der Kom¬
mandobrücke  weggeriflen wurde und 'Schiffstrümmer von
unten auf das Deck geschleudert wurden. Di« Ladung und die
Post sind verloren.  Nach den Erzählungen von Schiff¬
brüchigen lief der Mafchinenraum sogleich mit Wusser voll
Als die „Tubantia " torpediert wurde, lagen dre Passagiere
in den Betten und wurden geweckt. In der ersten Klasse
enffiand einige Panik . Aber es gelarig der Besatzung, Ord¬
nung zu schaffen. Im ganzen wurden 34 Boot« ausgesetzt.
An der Unfallstelle sah man leere Boote und Schlfssrrümrner
umhrrtcviben . Zur Zeit des Unfalles befand sich kein einziges
Schiff in der Umgebung. Später kamen Marmesahrzeuge
a»s Missingen, ein Raddampfer der Zeelaudgesellschaft, dre
„Krakatau " und die „Banka".

Die Vernichtnngsnrsnche noch unaufgeklärt.
IV. T.-B. Amsterdam, 17 März . «Nichtamtlich.) Nach hier

vorliegenden Meldungen ist es noch nicht sicher festge-
stellr, ob die „Tubantia " torpediert wurde oder aus eine Mne
lief. In dem Berickit, der bei dem Marinemirrifterium cin-
gelaufen ist, wird von beiden Möglichkeiten gesprochen.
Anldeverseits erhielt die Direktion des Holländischen Lloyd
gestern morgen ein Telegramm von dem Kapitän des
Dampfers , welches lautet : „Wir sind durch ein Torpedo ge¬
troffen , das Schiff sinkt." Dvri Stunocn später kam der draht¬
lose Bericht, daß der Zustand des Schiffes hoffnungslos fei,
und daß der Kapitän mit den Leuten der Besatzung, vre sich
noch an Bord befanden, d ts Schiff verließ. Die Passazsiere
und ein großer Teil der Besatzung verließen das Schiff so¬
fort nach dem Unfall. Wahrscheinlich lag die „Tubantia " in¬
folge der Dunkelheit und des herrschenden Nebels beim
Noordhinder Leuchtschiff Var Anker, als die Explosion erfolgte
Zwei Schaluppen mit Passagieren und Besatzung kuanem
gestern früh 8 Uhr beim Noordhinder Leuchtschiff an.

Der Frachtdampfer „Krakatau"  der Neederiand-Ge-
sellfchaft berichtet, daß er einige Passagiere der „Tubanlaa"
an Bord habe, und daß er ein anderes holländffches Schiff mit
vielen Geretteten passiert habe. Auch ein schwedischer Dampfer
befand sich in der Nabe, um Hilfe zu leistem Die „Tubantia"
wurde rückwärts getroffen , so daß die Steuervorrichtung so¬
fort in Unordnung geriet . Der Dampfer sank innerhalo drei
Stunden . An Bord befanden sich 294 Mann Besatzung und
42 Passagiere erster, 33 zweiter und 8 dritter Klasse. Der
Dampfer war am Mttwochnochmittag aus Dmurden ausge-
fachren und war mit seinen 13 911 Bruttotonnen eines der
größten Schiffe, die von Amsterdam aus verkehren. — Aus

Die Sinnlosigkeit dieser ungeheuersten Zerstörung zeigt
dies, daß für unsere militärischen Zwecke eben auf der Zita¬
delle genug Raum und Räume geblieben sind. Sogar ein
kleines, blitzsauberes Gasthaus für Gäste des Gouvernements
gibt es dort oben. Anheimelnde hübsche Zimmer , die sich die
Herren geschaffen haben, wie ein Gespenst erscheint einem die
geopferte Stadt in der Wärme deutscher Gemütlichkeit und
Gastfreundschaft oben auf der Zitadelle . (Zens. Bin .)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

NIeinr Chronik.
Theater und Literatur . Im Frankfurter  Schau¬

spielhaus fand Hermann SudermannS  neuestes Sitten¬
stück „Die gut geschnittene Ecke" recht gute Aufnahme , was
allerdings zum größten Teil auf das Konto der flotten , von
den Herren Bauer , Jnpekoven, Sachs, Pfund und den Damen
Karsten und Aschenbach gehobenen Aufführung zurückzuführen
ist. Als Regisseur zeichnete Intendant Behren . -I. — Herbert
Eulenbergs  neuestes Stück „Der Frauentausch " fand bei
seiner Urauffübrung am Hamburger  Thaliatbeater ge¬
teilte Aufnahme . Die Freunde des Dichters trugen schließlich
den Sieg über die lauten Proteste der anderen Partei davon,
so daß Eulenberg öfters vor der Rampe erscheinen konnte. —
Otto Hausmann,  der Dichter des weithin bekannten Lied¬
chens: „Zieh' hinaus beim Morgengrau 'n", das Dregert ver¬
tont hat und das in deutschen Männergesang -Vereinen viel ge¬
sungen wird, ist, 79 Jahre alt , in seiner Geburtsstadt Elberfeld
gestorben, wo er auch lebte, inmitten des belgischen Landes,
das er vielfältig gepriesen hat in Liedern und Prosawerken.
— Im Lessingtheater in Berlin  wurde Donnerstagabend
ein Spiel „Vom Tode"  von Fürstin Lichn ow s kh, der
Frau des ehemaligen und letzten deutschen Botschafters in
London, erstmalig aufgeführt . Die Dichterin läßt den Tod
als liebenswürdigen Doktor Deprofundis unter den Menschen
einherschreiten. Obgleich sich das sehr lange Spiel nicht
als bühnenfähig erwies , rief ein sehr ari st akratisches
Publikum die Fürstin mehrfach vor die Rampe.

Bildende Kunst und Musik. In B e r l i n hat die Beschlag¬
nahme der Kupfervorräte zu einem künstlerischen
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Blrfsingen wird noch berichtet, daß gestern früh dre^Lotfen-
und Trailsportschffse „Coertzen" und „Dlissingen Nr . 5" sowie
ein Torpedoboot und ein Rettung «fchleppboot zur HÄsr»
lefftung crusftrhven. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
icheint niemand  ums Letzen gekommen zu sein. Der Wert
des Schiffes wird mit 4 Millionen Gulden angegeben.

Ein Augenzeuge gegen die Annahme der
Torpedierung.

W. T.-B. Amsterdam, 17. März . (Nichtamtlich. Ducht-
bericht. Niederländische Tekagraphen-Agentnr .) Ein Extra-
zug mit vielen Fahogästsn und Mitgliedern der Besatzung der
„Tubantia " traf heute nacht in Amsterdam ein. Unter ihnen
befindet sich auch der amerikanische Konsul in
Stuttgart , Schilling,  mit Frau und Tochter. Schilling
ist der Ansicht, daß die „Tubantia " nicht torpediert wurde,
sondern auf eine Mine gestoßen ist Als sich der Unfall er¬
eignete, stand die „Tubantia " nicht still, sondern erst unge¬
fähr 2 Minuten nach der Explosion.

Der Brietz gegen Italien.
Italiens Wirtschaftspolitik.

Seine Beziehungen zu Deutschland.
W. T.-B. Rom, 17. März . (Nichtamtlich. Agencia

Stefcmi.) Die Kammer  setzte ihre Debatte über die w i r t-
schaftliche  Politik der Regierung fort. Der Reform¬
sozialist Canepo bedauerte die hohen Wechselkurse  der
Frachttarife , welche die Regierung hätte vermeiden können.
Er betonte nochmals, daß der Krieg eine Notwendigkeit
war , er tadelte lebhaft die Haltung der offiziellen Sozialisten
und sagte : Die Regierung verdient den Vorwurf , daß sie
keine wirtschaftlichen Verträge mit den Alliierten vor Italiens
Eingreifen abschlotz. Um die Anstrengungen des Landes zu
stützen und es zum Sieg zu führen , werde es notwendig sein,
ein Ministerium aus Mitgliedern aller  Parteien zu bilden.
Der Redner fuhr fort : Was das Kriegsprogramm  be¬
trifft , kann es nur dasjenige sein, welches Salandra ans dem
Kapitol aussprach, nämlich die nationalen  Bestrebungen
Italiens zu verwirklichen und sichere Grenzen des Lande« zu
schaffen, sein« Stellung am Adriattfchcn Meer zu sichern und
den Traum der deutschen Hegemonie zu zertrümmern . Un¬
sere Beziehungen zu Deutschland  sind wesentlich feind¬
lich; wenn auch eine ausdrückliche Kriegserklärung noch fehlt,
so ist der Grund dafür von unserer Regierung den Regierun¬
gen der Alliierten bekanntgemacht worden, die Italien gegen¬
über deswegen kein Mißtrauen empfinden. Es gibt weder
einen großen noch einen kleinen Krieg, sondern nur einen
einzigen  Krieg . Canepo schloß: Die Debatte zielt nicht
darauf hin, das Kabinett von der einen an die andere Partei
übergehen zu lassen; die Geschicke Italiens und die Freiheit
der ganzen Welt stehen auf dem Spiel . Keine andere Leiden¬
schaft dürfe das Land beherrschen. (Lebhafter Beifall .)

Der Krieg gegen Portugal.
Nur zwei österreichisch-ungarische Schiffe in

Portugal.
Br . Wien, 17. März . (Eig. Drcchtbericht. Zerts. Mn .)

Die Iaht der in Portugal befindlichen österreichische
ungarischen Schiffe ist «bisher zu hoch eingeschätzt wo»
den. Nach genauen Erhebungen befinden sich nur
zwei  Österreichffch-ungarische Schiffe in portugiesischen
Häfen. _

Oer Krieg gegen Rußland.
Neue Veränderungen in den russischen Ober-

kommandos.
Br . Karlsruhe , 17. März . (Eig. DrvhtLericht. Zeus.

Mn .) Laut „Baseler Nachr." gebt aus «den im Amts¬
blatt des russischen  Kriegsniinisteriums veröffent¬
lichten Ernennungen hervor, daß General E v e r t h
jetzt QberkMrmnmdierender sämtlicher russischer Armeen
der Westfront, General Mi chn i w i t s ch Chss des
Großen Generafftabs an der gesamten Westfront ist.

Fund  geführt . Unter die Beschlagnahme fallen auch die van
Künstlerband bearbeiteten Kupferplatten , doch hat gerade hier
der Hauptausschuß der Allgemeinen deutschen Kunstgenoffen,
schaft erreicht, daß Befreiungsanträge nach Prüfung durch die
Metallfreigabestellen oft durchgegangen sind. Bei der Durch,
suchung des alten Lagers der Buchhandlung Dietrich Reimer
kamen da die Kupferplatten zum Vorschein, die für die von
dem jungen Peter Cornelius geschaffenen Bilder zu Goethes
„Faust " hergestellt worden sind. Die Platten galten bisher
für verschollen, was um so schmerzlicherwar , als die 12 gro¬
ßen Zeichnungen des Cornelius seit langem zu den am
meisten gesuchten Schätzen der deutschen Graphik zählten und
im Handel fast nicht mehr zu haben waren . Die Platten hat
F . Ruschenweyh nach Cornelius ' Zeichnungen gestochen, der
gleich nach dem Erscheinen des ersten Teils des „Faust " an
dies großartige Werk ging. 1816 waren sie dann , wie die
„Münch. N. N." mitteilen , in Jmperialfolio bei Reimer er-
schienen, der nun neue Abzüge von den alten Platten heraus,
gibt. Die Platten sind infolge der Kleinbeit der alten Auf-
läge noch gar nicht abgenutzt. Unserem deuffchen Gegenstück
zu den Fausibildern des Delacroix ist damit eine neue Wir-
kung eröffnet . — Ein ko st barer Gemäldefund  wurde
kürzlich im Laden eines holländischen Dorfes gemacht. Als
Deckel eines Rosinenfaffes entdeckte man ein wertvolles Still-
leben eines altholländischen Meisters . Nun ist das Werk, so
wird den „Leipz. N. N." geschrieben, ins Amsterdamer Reichs¬
museum gelangt , dessen Direktor van Riensdijk das Bild in
der Festgabe für Bredius veröffentlicht. Es ist um so wert¬
voller, als es das einzige bisher bekannte Werk eines eigen-
artigen Meisters ist. Bredius hat uns die Lebensumstände
jenes sonderbaren Mannes Johannes Torrenttus erzählt , der
ein „gotteslästerlicher Magier und ein Weiberheld" gewesen
sein soll und der vom Scheiterhaufen weg an den Hof eines
Königs berufen wurde. Einem König gehörte auch das wieder»
gefundene Bild , Karl I. von England ; das Merkzeichen seiner
großen Sammlung ist auf der Rückseite eingebrannt . Für
die eigentümliche Malweise des Stilleben mit seinen ver¬
schwommenen Umrissen gibt der Amsterdamer Museumsdirek»
tor die einleuchtende Erklärung , daß eS mit Hilfe der
caanera obecura gemalt ist.
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Die Ereignisse aus dem Balkan
Der Kronprinz von Serbien in Rom.
W. T.-B. Rom, 17. Mae;. (Iftchlamtlich.) Gestern ist

Krvnprittz Alexander von Serbien hier ei riigel.ro ff ein Er
wurde von Salandra , Sonnino und Vertretern der Armee
sowie dem serbischen Ministerpräsidenten Paschitsch emp-
saiigen. Der Prinz fuhr darauf nach dem Ouirinal.

Ein bulgarischer Kriegsgerichtsprozeß gegen
russische Spione.

W. T.-B. Sofia , 17. März. (Nichtamtlich. Draht
beruht.) Meldung der bulgariischen Lelegraiphen-
Agentur : Vor dem hiesigen Kriegsgericht  begann
der Prozeß wegen AuskunL>scha>ftung , die von dem
früheren russischen Militärattache Jakovleff zu dem
Zweck ins Werk gesetzt worden war , um -den Plan für
die Berteildigung 'der türkisch-bulgarischen Küste und die
Verteilung -der Batterien längs des Bosporus zu er«
fahren . _Sechs Personen , darunter ein Reserveoffizier
unid zwei Journalisten , sind in diesen Hochverratsprozeß
verwickelt. Die Anklageschrift verlangt für vier Ange
klagte die T o d e s st r a f e, für die übrigen zwei
lebenslänglichen  Kerker . Der Prozeß erregt um
so größeres Auffchen, als die Verhandlungen ö f f e n t-
l ich stattsinden. Das Urteil des Kriegsgericht wivd
mit Spannung erwartet.

Oer ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Neue englische Mißerfolge an der Jrakfront.
W.  T .-B. Konstantinopel, 17. März. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) DaS Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront
versuchte der Feind im Abschnitt von F e l a h i e nach seiner
Niederlage am rechten  Tigrisufer am 8. Februar, (?)
während er mit seiner Hauptmacht am 9. Februar (?) Vorbe¬
reitungen zum Rückzug traf, mit je einer Infanterie - und
Kavalleriebrigade einen überraschenden  Angriff hin-
t e r unserem rechten Flügel. Aber unter dem Druck des Zen-
trumS mußte er auf feine umfassendeBewegung verzich¬
ten und den allgemeinen Rückzug «„treten . Am 19.
und 11. Februar (?) verfolgten unsere Truppen den Feind
kräftig und überschritten einige Linien, die vom Feind vorher
befestigt worden waren. Am 10. Februar (?) erreichten- un¬
sere Vorhuten nachts die Z e m z i r h ö h e, die sie befestigten.
Der Feind, der unsere Vorposten für schwach hielt, griff sie an.
Bon hinten eilten aber Verstärkungenheran, machten einen
Angriff auf den Feind und schlugen ihn auch diesmal, wobei
sie ihm 180 Gefangene,  darunter 5 Offiziere,  ein
Maschinengewehr und eine große  Menge Waffen,
Munition und Kriegsmaterial  abnahmen . Bon
den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Die „Limes " über die kritische Lage der
englischen Armee bei Kut-el-Amara.

W. T.-B. London, 17. März. (Nichtamtlich. Tvah b̂ericht.)
Die „Times"schreibt in einem Leitartikel: Man muß zu¬
geben, daß die Lage am Tigris  Anlaß zu v i e l en S o r g en
gibt. Die russischen Truppen, die durch den armenistben
TauruS Vordringen, werden vielleicht imstande fei», die türki¬
schen Verbindungslinien zu bedrohen, aber eine wesentliche
Unterstützung kann General TownShend nur durch die briti¬
schen Ersatzkoloiinc» erhalten, die augenblicklich wieder nichtvorwärts kommen.

Hinrichtung von vier Armeniern.
Spionage zugunsten Englands.

W. T.-B. Konstant,nopcl, 17. März . (Nichtamtlich.) Drei
« *L!T en ' er ou? Adabasar und Baghtschedjik. die über¬
fuhrt wurden, Mitglieder eines armenischen revolutionären
Komitees §u fein und Bomben versteckt zu haben, sowie -in
zum Islam ü'orgstretener Armenier aus B-ussa, der oü Be-
weMurg ins Werk gesetzt urrd Spionage für England ge-
trieben hatte, wurden zum Tode  verurteilt . Das Urteil
wurde vorgestern auf dem Platz vor dem Kriegsminlsteriumvollstreckt.

Der Krieg über See*
General Smuts Bericht aus Ostasrika.
W. T.-B. London, 17. März. (Nichtamtlich.) General

«muts berichtet nach Reuter aus O st a f r i ka : Wir besetz-
ten am 13. März Moschi auf dem Weg nach Aruscha, das
wahrscheinlich t>otn_Feind geräumt  ist . Der Feind zieht
stch schnell südwärts  zurück, wobei ihm die Tanga -Eisen-
oatin  große Dienste leistet. Die zahlreichen Flüsse hielten die
^ersolgung einigermaßen auf. Für die Größe der feind-
tichen Niederlage  bei Kitovo mehren sich die Anzeichen.
Im Busch und an den Abhängen der Hügel wurden zahl¬
reiche Tote  gefunden. Auch fanden wir eine Kanone und
orei Maschinengewehre, die der Feind im Stich gelassen hatte.

(Anmerk, des W. T.-B.: Nach der vorstehenden Nachricht
Ut kaum daran zu zweifeln, daß die englische Heeresleitung
nunmehr einen großangelegten  Angriff mit weit über-
l<f? enen  Kräften und unter Ausnützung ihrer technischen
PilfSmittel gegen Ostafrika unternommen und einen gewissen
Erfolg erzielt hat. Das K i li m a n d sch a ro g e b i e t, wel-
cyes zu Beginn des Weltkriegs der Schauplatz zahlreicher, für
uns meist günstiger Gefechte war, geriet wohl zunächst in die
Gewalt der feindlichen Übermacht.  Die durch mehrere
«urenregimenter verstärkten englischen Angriffstruppen
paven augenscheinlich dieselbe Umgehungstaktik angewendet,
®e ^rer Übermacht auch im Kampf gegen Deutsch-Südwest
zum Erfolg verhalf. Die Steppen  um den Kilimandscharo

>eten ähnlich günstige Verhältnisse für die Verwendung von
Kraftwagenkolonnen, wie sie auch in Südwestafrika das Vor¬
gehen des Feindes begünstigten. Dabei darf man nicht über»
leyen. daß die Engländer die verflossenen Kriegsmonate dazu
enutzt haben, zwei Bahnen  gegen das Kilimandscharo-

gemet borzutreiben, so daß auch hierdurch für die Angriffs-
ruppen besonders günstige Verhältnisse geschaffen und ihnen

vor allen Dingen die Heranführung schwerer Artillerie mög-
»cy gemacht wurde. Aus dem englischen Bericht ergibt sich
nur. daß unsere tapfere ostafrikanische Schutztruppe dem Druck
üe umfassender, meist überlegener feindlicher Kräfte aus-
weichend , sich in ein für ihre .besondere Fechtweise gün-
sti g e r e S Gelände zurückgezogen hat.

Oie wirren in Mexiko.
W. T.-B. Washington, 17. März . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) ^ Reuter meldet: Hier kommen viele einander
widersprechende  SenfationSbrrichre von der nicxckan:-
sche?n Grenze a>n.^ Da dort eine Zensur  eingerichtet wurde,
laßt sich nicht feststellen, ob sie richtig oder nicht richtig sind.
U. a.  heißt es, daß der Stadtkommandant von Ojinqge , ein
Anhänger Cairranzas , ermordet  wurde , als er versuchte,
die Meuterei seiner eigenen Truppen , die einen Einfall in die
Umonöstaaten versuchten, zu unterdrücken. Ferner wird ge¬
meldet, daß der amerikanische Konsul in Torrecn und die
dortigen Amerikaner im Begriffe seien, abzureisen und der
britische DizÄonsuk die Wahrnehmung der amerikanischen
Interessen übernehme.

Eine Bereinigung von Truppen CarranzaS mit den
Amerikanern.

, W: 1VJ - New I - rk, 17. März . (NichtanAlwh. Vcm Ver.
treter des W. T.-B.) Wie amtlich aus San Antonio in Texas
gemeldet wird, haben sich die Truppen EarranzaS mit den in
bciexno einsringenden amerikanischen vereinigt und begleiten
st« bei der Verfolgung Villas.

Oie Neutralen.
Eine Abordnung der Fordschen Friedens¬
konferenz bei dem norwegischen Minister

des Äußern.
W. T.-B. Stockholm, 17. März . (Nichtamtlich.) De,

Minister des Äußern v. Wallenberg  empfing eine Ab
ovdnung der Fordschen Konferenz, welche chm ein an di« neu
traten Regierungen gerichtetes Schreiben überreichte, worir
dreseaufgefordert werden, Maßnahmen zur Dieder
Herstellung des Friedens  zu treffen . Der Mrnistei
erwiderte : Wirr wünschen den Frieden gleich lebhaft wie Sie
können aber als Vermittler nur für den Fall auftreten , das
dies dm ausdrückliche Wunsch der Kriegführenden ist. Wirt
em solcher Wunsch ausgesprochen und wird urrs klar, daß wi>
für die Wiederherstellung des Friedens etwas tun können
werden wir nicht verfehlen, aller zu tun , was . getan Werder
fonm. urrteribeff-en müssen wir uns dcrrnit bsgnügeil,

dadurch zu dienen, daß wir nach, Beruiögen der!
Unglücklichen helfen, die durch den Krieg leidend gewordersrno.

Ein hokländischer Vorschlag zur Steuerung
der englischen Postbeschlagnahme.

S attB' 16- mr * (Nichtamtlich . Dvahtbericht.'
3m ..Nieuwe Courant " schlägt ein Leser des Blattes vor, umi
foHe aKi englischen Eingriffen  in die holländischen
Hostie»dangen dadurch ein Ende machen, daß man an ke-
stimmten Stellen auf See niederländische Torpedo,
boote  aufftellt . welche den ausfahrenden Postdampfern die
tzost beim Verlassen der englischen DerritoriailgAvüsser über-
geben und den heimkehrendm Schiffen die Post abnehmen
fv ' . pe m englisches Gebiet kommen. Der „Nieuwe Courant"
spricht sich zugunsten deL Vorschlags aus,

Die schweizerischen Maßnahmen zur
Wahrung der Neutralität.

W. T.-B. Bern , 17. März . (Nichtamtlich.) Der Stände-
Z n -ilt»  zwei Sitzungen ebenfalls die Neutralitäts-
politik des Bundesvat -r und das Verhalte r zwischen Zivil-
und Mrlitärgewalt besprochen. Nutz einem Schluhworr des
Bundesprostdenten Decoppet  beschloß der Rat einstimmig,
. ? Beschluß des Nationalrates a-uf Geniehmiguug des Be-

mchtes des Bundesrates über seine Maßnahmen zur Wahrung
der Neutralität zuzustimmen. Damit ist die Angölegenhvit
parlamentarisch >:n Sinne des dom Nationalrat mit allen
gegen wenige sozialistische Stimmen und vom Ständerwt ern¬
st im mrg angenommenen Vertrauensvotums für die innere
und äußere Politik des Bundesrates sowie für die Armee,
leitung erledigt.

Zum Untergang des „Martheyon ".
Stockholm. 17. März . (Nichtainklich.- ,/Layens

Nhheter zufolge erklärte der Lotse, der den verunglückten
schwedischen Danrpfer „M ° rr he t, o n" aus Trelleoorg her-
ausfuhr -te, daß er fehlgefahren sei. indem er zu viel lnEs

Inneren Fahrwasser, d. h. in das Minenfeld , hinaus-

Zeichnet die 4.  Nrieasanleihe!
Ihr nützt damit dem Vaterlande!

Keiner bleibe zurück!
Auch die kleinste Zeichnung ist willkommen.

Kriegsanleihe ist jetzt die beste und sicherste Kapital
anlage.

Zeichnet bald und werbt für ein glänzendes Ergebni

Der Bundesratsausschnß über auswärtig
Angelegenheiten!

W T.-B. München, 17. März. (Nichtamtlich. Drahtbercht
Die Korrefpcmdenz Hoffmann meldet: Vorgestern nachnntta
fand îm Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Staatt
m-lnist^ scheS Äußern Dr . Graf v. Hertling eine Sitzung de
BimdeSratiauschusses für auswärtige Angelegen
h eite  n statt. Der Reichskanzler gab dem Ausschuß eine eir
gehende Dar,tellung der gesamten La« n-ie sie sich im geaer!
wärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges für uns ergibt . Die Au-
fuhrungen des Reichskanzlers beschäftigten sich mit alle
-richtigen politstchen p-ragen. Die Rickilinien seiner Politi

Aus dem Bundesrat.
^ « » lin- März . (Amtlich.) In der gestrige:
Sitzung Bundesrats  gelangten zur Annahme : ein
Änderung der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter
mEeln vom 38. Juni ISIS, der Entwurf eurer Verordnung
bewegend Übertragung voii Malzkontingenten , der Entwur
emer Verordnung über Roh-fette und der Eistmurf einer Be
kann.tm-'uh'untz, betreffend den Ntachn-crhme-Fracytve^kehr nix
bem Süxgtew. — Ferner wurde eine Verordnung beschlossen
nach der Vertrage über den Übergang von Malzlontin

nur durch^Vermittlung bestimmter BermittluirgL
öu den vcm diesen Stellen genebmigtcn Preisen äuge

jchuosten werden dürfen- Dabei darf der Preis für da!

Recht, je einen Doppelzentner Malz auszubrauen , 22 3Ä,,
und der Preis für etwa mitverkaufte Malz- ober Gerfteu-
inengen den Einstandspreis zuzüglich ö Prozent Zinsen nebst
Kchten der Mlieferung nicht übersteigen. Die Vermittlungs¬
stelle im Gebiet der norddeutschen Brausteuergenieinschast ist
die Gerstenverwertungsgesellschäft. In den übrigen Brau-
stsuerzebieten werden die Vermittlungsstellen von den
Landeszentvalbehürden ernan -nt. Die Verobdirung tritt sofort
in Kraft.
Noch kerne Entscheidung in der Regelung des

Fleischverbrauchs.
W. T.-B. Berlin , 17. März . (Nichtamtlich.) Zu den

Meldungen über eine Regelung deS Fleischverbrauchs er¬
fahren w:r von zuständiger Srile , daß eine solche wohl be¬
vorsteht,  daß aber bisher noch keine Entscheidung
darüber getroffen wurde, ob die Regelung durch die Ein¬
führung von Neifchkarren oder in .anderer Form erfolgt.
Der Nachnahme- und Frachtverkehr mit dem

seindlichen Ausland.
W. T.-B. Berlin , 17. März . (Amtlich.) Der Bundesrat

hat in feiner gestrigen Sitzung eine Verordnung , betreffend
den Nachnahme- und Frachtverkehr mit dean Ausland , nrit
folgendem Wortlaut erlassen: Zahlungen  nach den: Aus¬
land im Wege der Nachnahme sind verboten.  Bei Eiseu-
bahii-gütevsendungen nach dem Ausland muß die Fracht in
Überweisung gestellt werden. Eisenbabugütersenoungen aus
dem Ausland werden nur übernommen, wenn die Fracht im
Ausland bezahlt  wird . Der Reichskanzler karin Aus¬
nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulasfen.
Diese .V- rowdnunĝ tritt mit dem 1. März 1916 in Kraft . Der
Reichskanzler bestimmt, wann und intvieweit diese Deropd-
liung außer Kraft tritt . — Wie wir hören, wird auf Grund
der Ausnahmebefugnis des Reichskanzlers der Verkehr mit
Österreich-Ungarn und den darüber hinaus gelegenen Ländern
,owie mit Luxemburg und mit den besetzten Gebieteii von der
Regelung ausgenommen.
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord-

nete Göhre zum Leutnant befördert.
»r . Berlin , 17. März . (Eig. Drahtberickst. Zens. Bln .)

Der sozialdemokratische RsichStagsabgoordnete Göhre  fff
zum Lurtnant der Landwehr befördert worden. Er tat
letzt in Leipzig bei der Effatzrb'teilung seines Regiment»
Dienst und wurde gestern bei seiner Ankunft zur ReichstagSz
eroffnung hier von seiner Beförderung in Kenntnis gesetzt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

UriegsbeschSdigten-Zllrsorge.
Dieser Tage fand eine Sitzung des Ortsausschusses

derKriegsbefchädigtenfürforge  statt , in der über
dre seitherige Tätigkeit des Ausschusses berichtet wurde . Es
meldeten sich 333 Kriegsbeschädigte, von denen 226 aus Wies¬
baden und 70 aus der näheren Umgebung stammen. 37 sind
rn hiesigen Lazaretten untergebracht und stammen aus ande¬
ren Orten des Reichs, 3 waren vollständig erblindet , 15 hatten
ein Auge, 10 einen Arm und 30 ein Bein verloren , 76 hatten
eine Arm- und 39 eine Beinlähmung , 50 hatten Herz- und
Nervenleiden , 21 Lungenleiden, 4 waren geisteskrank usw.
Die Anmeldung erfolgt zum Teil durch die Lazarette , nach-
dem feststeht, daß die Entlassung aus dem Militärverhältnis
erfolgen soll, mehr erwünscht aber ist es, wenn die Beteiligten
aus sich selbst heraus die Beratungsstelle in Anspruch nehmen.
Meldungen von Kriegsbeschädigten, die in Lazaretten anderer
Städte untergebracht sind, erfolgen durch das Bezirkskom¬
mando und den Landesausschuß in Frankfurt . Die Berufs-
beratung kann nicht früh genug eintreten . Mindestens muß
die Möglichkeit dazu in dem Augenblick gegeben sein, in dem
feststeht, daß die Verwendung im Militärdienst ausgeschlossen
ist. Eine erfteuliche Erscheinung ist, daß der größte Teil der
Beschädigten mit möglichster Beschleunigung lohnende
Beschäftigung  zu erhalten wünscht, und daß nur ver¬
schwindend wenige unter allen Umständen den Beruf wechseln
wollen, um bei der Post, Eisenbahn oder bei anderen Behörden
unterzukommen . Am schwersten sind die seelisch Beschädigten
und Gebrochenen zu beraten, denen vor allem Mut einzu¬
flößen ist. Die Beratung geht in der Regel dahin, in dem
erlernten Beruf zu bleiben bezw. sich darin zu heben. Sobald
ein greifbares Urteil über die Verwendbarkeit gegeben istz
tritt die Tätigkeit der Vermittlungsstelle ein. Bon der Ge¬
schäftsstelle der Kriegsbeschädigtensürsorge wird versucht, für
Leute, die nach auswärts wollen, Stellung zu finden . Auch
mit den früheren Arbeitgebern wird mündlich oder schriftlich
verhandelt , immer mit der Absicht, eine möglichst dauernde
Stellung zu erhalten . Leider konnten mangels ausreichender
Mittel eine Anzahl von Wünschen auf Umschulung, Umlernen
usw. nicht erfüllt werden. Im allgemeinen sollten die Arbeit-
geber bezüglich der Kriegsbeschädigten mehr von dem Gedan¬
ken durchdrungen sein, daß sie durch deren Einstellung dem
Vaterland und zugleich dem Kriegsbeschädigten einen Dienst
erweisen. In der zwischen der Entlassung und dem Wieder¬
eintritt in die Arbeit liegenden Zeit wird die Familie durch
Gewährung von Naturalien , Zuschüssen zu der Miete und der-
gleichen unterstützt. Leuten mit früherem eigenen Geschäft
werden Zuschüsse zur Beschaffung von Rohmaterial gegeben
und Arbeit beschafft. Vermittelt wurden 162 Stellen , dar¬
unter 26 bei den früheren Arbeitgebern. 15 ftüher Selb-
ständigen wurde geholfen. Von den Untergebrachten blieben
im alten Beruf 76, 66 schieden aus ihrem Beruf aus . — Der
im Januar vorigen Jahres in der Gewerbeschule eingerichtete
U n t e r r i cht war zunächst von 40 Leuten besucht, dann aber
ließ der Besuch außerordentlich nach, bis im November nur
noch einzelne Teilnehmer vorhanden waren . Zurzeit nehmen
nur noch 2 Maler und 1 Maurer regelmäßig am Unterricht
teil.  Der Schön- und Rechtschreibunterrichtweist zurzeit eine
Besucherzahl von 14 auf , während die Zahl der ursprünglichen
Anmeldungen sich auf 19 belief. Die Teilnehmerzahl an dem
cr)ten Lehrgang für LinkShändigenunterricht betrug 6, am
zweiten 6 und am dritten ebensoviel. Zu dem zurzeit noch
fortdauernden vierten Lehrgang hatten sich 21 Verwundete
angemeldet. Zunächst jedoch erschienen nur 11, und heute
sind es nur noch 2. Die vier bisher veranstalteten Kurse für
Schreibmaschine und Stenographie hatten bis zu 25 Teil¬
nehmern . An dem kaufmännischen Unterricht nehmen heute
15 Leute teU. Von allen, welche Unterricht erteilen,
hervorgehoben, daß das Interesse aller in bet
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Regel ein großes ist. Es ist wünschenswert, daß die Bevölke¬
rung allgemein der Kriegsbeschädigtenfürsorge etwas mehr
Jntereffe entgegenbringt als das seither der Fall war.

— 4. Kriegsanleihe. Die Schneider-Zwangsinnung , die
vor dem Krieg rund 135 Mitglieder zählte, von denen 60 zum
Heeresdienst eingezogen wurden, zeichnete zur 4. Kriegs¬
anleihe 1000 M.
i — Eine türkische Hochzeit. Oberleutnant Nazmi Nuri
^aus Konstantinopel, der sich augenblicklich im Deutschen Ge¬
nesungsheim in Wiesbaden aufhält , hat in einem hiesigen
Hotel nach orientalischen Bräuchen mit einer Hannoveranerin
den Bund fürs Leben geschlossen. Ein Priester aus Frank¬
furt a. M. nahm die feierliche Handlung vor. Die Ehe wurde
/bereits vor acht Tagen in Hannover nach der abendländischen
f<5it te geschloffen.

— Preisaufschläge beim Weiterverkauf von Schweinen
'und Rindern . Der Vorstand des Viehhandelsver¬
bands  für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund
>des § 2 der Satzungen des Verbands beschlossen, den Absatz 4
,̂der Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 7. d. M., betreffend
zulässige Preisaufschläge  bei dem Weiterverkauf

'von Schweinen, und Stallhöchstpreisen für Rindvieh, wie folgt
(« bzuändern : Außer Frachtkosten dürfen für HandÄsunkosten
‘unb Handelsgewinn beim Weiterverkauf von Rindern:
ta ) außerhalb eines öffentlichen Schlachtviehhofs höchstens
;3 Prozent vom Einkaufspreis . t>) in einem Schlachtviehhof
köstlich von Berlin im ganzen höchstens ö Prozent , c) in dem
Schlachtviehhof Berlin und den Schlachtviehmärkten westlich

rvon Berlin im ganzen 7 Prozent berechnet werden. Vor¬
stehende Festsetzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung
der Amts- und Regierungsblätter , spätestens am 21. d. M.,
in Kraft.

— Holzversteigcrung. Gestern war im Distrikt „Gehrn"
'die zweite städtische Holzversteigerung. Wurden dabei auch
nicht dieselben Preise erzielt wie bei der ersten Versteigerung,
so waren sie doch noch reichlich hoch. Buchen-Scheitholz galt
bis zu 36 M. und durchschnittlich34 M., Buchen-Prügelholz
bis zu 27 M. und durchschnittlich 23 M. das Klafter . Buchen-
Wcllen bis zu 16 M. und durchschnittlich14 M. die Hundert.

— Saat -Frühkartoffeln . Die Preise für die lieferbaren
Saat -Frühkartoffeln sind wie folgt festgesetzt: Frühe Rosen
10 M.. Odenwälder Blaue 11 M. und Kaiserkrone 12 M. der
Zentner . Die Kartoffeln müssen abgeholt werden, wo und
wann , wird noch von der Stadt bekanntgegeben.

Äus dem Landkreis Wiesbaden.
§8 Erbeuheim, 16. März. Am Samstag dieser Woche, abends

8 Uhr, findet auf Veranlassung des Bürgermeisters Merten im Gast¬
haus „Zum Schwanen" (Heinrich Merten) eine allgemeine Bürger-
Versammlung  statt, in welcher der Rendant unserer Spar - und
Tcirlobnskasse, Herr Lehrer Wilhelm Hartnmnnshenn, über die
4 Kriegsanleihe  referieren wird. — Der Landwirt Philipp
Heinrich Stemmler von Igstadt ist in Neblausangelegenbeiten alz
Lolalbeobachter für unsere Gemeinde ernannt worden. Der Feld-
Hüter Heinrich Reinenier, der Maurer Heinrich Bechtold und der
iTaglöhncr Adolf Schlitt von hier gehören der Lokalaussichtskom-
inission an. _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Haushaltsplan der Stadt Frankfurt sür 1916.
— Frankfurt a. M , 17. März. In der heutigen Sitzung der

Stadtverordneten sprach Oberbürgernieister Borgt  über den
Haushaltsplan der Stadt Frankfurt für  1916.
Die Einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf 61.7 Millioneil
Mark gegen 62.3 Millionen Mack des letzten Friedensctats. Es muß
cm höherer Zuschlag zur staatlichen Einkommensteuer,
165 Proz. statt seither 150 Proz., erhoben werden. Die Gesamtaus¬
gaben für U n r e r ktü tzu n g von Kriegcrsamilien  werden
für die Zeit voni 1. August 1914 bis 31. März 1916 zu Lasten des
Reichs 11 699 000 M. und zu Laste» der Stadt, einschließlich der Be¬
träge sür die Kriegsfürscrge. 14 200 000 M. betragen. Man rechnet
damit, daß man künftig während der Dauer des Krieges monat-

l i ch rund 2 Millionen Mark  ausgeben muß. — Weiter
stand ein Antrag wegen Errichtung einer stä d tischen Mast-
a n sta l t f n r I n n gs chw ei n e zur Beratiing, der mit der Not¬
wendigkeit der Fleischvcrsorgung begründet wurde. Es sollen vor¬
läufig 500 Schtveine an der Untermain stiege untergebrachtwerden.
Ein Stadtverordneter wandte sich unter dem Beifall der Versamm¬
lung dagegen, daß die Landräte  ihre Kreise  sür die Groß¬
städte sperren.  Die Errichtung der Mastanstalt wurde be¬
schlossen.

Handelsteil.
Weitere Kriegsanleihe-Zeichnungen.
= Wiesbaden ; 17. März. Die Cliemische Fabrik vorm.

Goldenberg , Geromont u. Cie., Winkel (Rheingau ), hat auf
die vierte Kriegsanleihe wieder 1 Mill. M. gezeichnet.

w. Frankfurt a. M., 17. März. Die Hessen -Nassauische
Baugewerks -Berufsgenossenschaft zeichnete 440 000 M. (vor¬
her insgesamt 1 100 000 M.). — Hafenmühle , A.-G., Frank¬
furt a. M., 200 000 M. — Lederfabrik Bonames , Jakob Al.
Mayer, 280 000 M. (vorher insgesamt 250 000 M.). —. Cellu¬
lose-Fabrik Oberkriftel , Philipp Offonheimer , 250 000 M.

N. Mannheim, 16. März. Die Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe gehen hier in sehr befriedigender Weise ein.
Nachdem gestern die städtische Sparkassenzeichnung von
14 Millionen Mark bekannt wurde , zeichnete heute die Firma
Benz u. Co., Rheinische Automobil- und Motorenfabrik,
A.-G. in Mannheim, für sich 6 Mill. M., für ihre Angestellten
eine halbe Million Mark.

* Karlsruhe , 17. März. Die Karlsruher Lebensversiche¬
rung auf Gegenseitigkeit , vorm Alig. Versorgungsanstalt,
zeichnete 5 Milionen (vorher insgesamt 30 Millionen).

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 17. März. (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . .
Holland . . . . .
Dänemark . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Rumänien . . . .
Bulgarien . . . .

5 .47 O. Mk. 5 .49 B. für 1 Dollar
239 .25 O. « 239 .75 B. « 100 Gulden

160 .25 B. « 100 Kronen
160 .25 B. « 100 Kronen
160 .25 B. « 100 Kronen

159 .75 G.
159 .75 O.
159 .75 G.
108 .13 G.

69 .80 O.
85 .00 G.
78 .50 G.

108 .37 B. « 100 Francs
69 .90 B. « 100 Kronen
85 .50 B. « 100 Lei
79 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
* Amsterdam , 16. März. Scheck auf Berlin 41.525 (41.75),

auf London 11.29 (11.29), auf Paris 39.85 (39.925), auf Wien
29.10 (wie zuletzt ).

Banken und Geldmarkt.
— Commerz- und Disconto-Bank, Hamburg . Unseren

Mitteilungen über das Geschäftsergebnis in der heutigen
Morgen-Ausgabe (wieder 4(4>Proz . aus einem von 6.64 Mill.
Mark auf 6 88 Mill. M. erhöhten Reingewinn ) tragen wir aus
dem Geschäftsbericht noch folgendes nach : Der Umsatz
ist im Jahre 1915 auf 26 443 392 685 M. (von 28 569 000 000
Mark im Vorjahr ) abermals gesunken . Der Gewinnvortrag
betrug 493 290 M. (911373 M.). Zinsen brachten 8149 868
Mark (7 699 888 M.), Gebühren 4 894145 M. (4 924 439 M.),
Wechsel 702 470 M. (682 857 M.) und Sorten und Zinsscheine
193 486 M. (157 537 Mi). Dagegen erforderten Unkosten
6 443 058 M. (6 497 573 M.) und Steuern 614 934 M. (581678
Mark). Nach einer Abschreibung von 492 332 M. (196193
Mark) auf Bankgebäude und auf Einrichtung bleibt der et¬
was höhere Reingewinn , dessen Verteilung wie folgt vorge¬
schlagen wird : wieder 3 825 000 M. Dividende , besondere
Abschreibungen von 2 000 000 M. (1500 000 M.), Rück¬
stellungen von 85 000 M. (wie i. V.) für die Talonsteuer , zur
Rücklage II 49 477 M. (499 880 M.), zum Beamten -Unter-
stützungsbestand wieder 120 000 M., Gewinnanteil an den
Aufsichtsrat 73 508 M. (55 968 M.), desgleichen an den Vor¬
stand 95 500 M. (67161 M.) und Vortrag von 634 301 M.
auf neue Rechnung . Die Bank verzeichnet für das Ende
des Jahres 1915 die Vermögenswerte  mit zusammen
551452 573 M. (485 148 171 M.). Unter den Verbind¬
lichkeiten  stehen folgende Posten : Aktienkapital un¬
verändert 85 000 000 M„ ebenso Rücklage I 8 500 000 M.,
Rücklage II 6 500 000 M. (6 000 000 M,), Rückstellung für
lalonsteuer 551490 M. (451496 M.), für Wehrsteuer 70 571
Mark (141142 M.), Beamten - Ruhegehalts - und Unter¬

stützungsbestand 1463 400 M. (1456 349 M.), Schulden auf
laufender Rechnung 406118 337 M. (299 101 823 M.), davon
eigene Verpflichtungen 2123 583 M. (3 705 542 M.), seitens
der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite 2 755 519 M,
(:>804 119 M.), Guthaben deutscher Banken und Bankfirmea
36 545 962 M. (22 353 255 M.), innerhalb sieben Tagen fällige
Einlagen auf gebührenfreier Rechnung 95 893 545 M,
(80 095 613 M.), darüber hinaus bis zu drei Monaten fällige
64 711919 M. (40 879 141 M.), nach drei Monaten fällig«
8 693 056 M. (10 916 775 M.), sonstige innerhalb sieben
Tagen fällige Schulden auf laufender Rechnung 128 548 823
Mark (101 838 579 M.), darüber hinaus bis zu drei Monaten
fällige 52 412 548 M. (32 087 761 M.) und nach drei Monaten
fällige 14 433 579 M. (4 426 036 M.). Weiter werden 34 637 083
Mark (76 200 567 M.) Akzepte ausgewiesen , 1 693 008 M.
(1 635 084 M.) noch nicht eingelöste Schecks, 37 839 M.
(15 414 M.) Dividenden -Rückstände und der Reingewinn von
1 882 848 M. (6 646 300 M.). Vor der Linie der Bilanz stehen

W. T.-B. Vor der neuen österreichischen Kriegsanleihe,
Wien,  17 . März. (Eig. Drahtbericht ) Wie das „Fremden¬
blatt “ hört , dürfte in der ersten Hälfte des April die Frage
der 3. österreichischen Kriegsanleihe spruchreif werden.
Die Bedingungen stünden noch nicht fest.

W. T.-B. Die Steigerung der Sparkasseneinlagen in
Österreich . Wien,  17 . März. (Eig. Drahtbericht ) Der
„N. Fr . Pr .“ zufolge belaufen sich die Steigerungen der Spar¬
einlagen bei den österreichischen Sparkassen und Banken
in den ersten zwei Monaten des Jahres 1916 auf 18 4 %l
Millionen Kronen,  während die Rückzahlungen
eine andauernde Verminderung  zeigen . Diese
Tatsache beweist — so schreibt das Blatt — die bemerkens¬
werte Sparsamkeit der Bevölkerung Österreichs im Kriege.

* Direktion der Disconto - Gesellschaft . Berlin,
16. März. Die Bilanzsitzung findet am 23. März statt . _

w. Unionhank , Wien . Wien,  16 . März. Die Union¬
bank erzielte im Geschäftsjahr 1915 einen Reingewinn
von 6 774 453 Kr . gegen 3 977 800 Kr . im Vorjahr . Der Ver¬
waltungsrat sclilägt eine Dividende von 7l4> Proz . gegen
5 Proz . im Vorjahr vor.

* Schlesischer Bankverein in Breslau . Das Institut , das
in nahen Beziehungen zur Deutschen Bank  steht , be¬
antragt 7 Proz . (i. V. 6 Proz .) Dividende bei einem Rein¬
gewinn von 4 789 522 M. (4 054 425 M.).

Industrie und Handel.
w. Keine Preiserhöhung für Niederlausitzer Hausbrand-

briketts . K o 11b u s , 16. März. Aus der Niederlausitz
hören wir von zuständiger Stelle , daß die gesamte Nieder
lausitzer Brikettindustrie beschlossen hat , trotz der im Ver¬
laufe der letzten Zeit sehr erheblich gestiegenen und noch
weiter steigenden Selbstkosten die ab 1. Juli 1915 gültigem
Preise für Hausbrandbriketts auch für das am 1. April be¬
ginnende neue Abschlußjahr 1916/17 bestehen  zu lassen,

* A -G. vorm. Bürgest u. Co., Hoehheim a. M. Im abge¬
laufenen Geschäftsjahre ergibt sich einschließlich Vortrag
ein Reingewinn von 408 150 M. (i. V. 14 624 M.), wovon nach
Abzug der satzungsmäßigen Anteile und Gratifikationen in
Höhe von 213 734 M. noch 194 415 M. verbleiben . Die Gene¬
ralversammlung beschloß die Verteilung von 10% Proz.
Dividende . (Jm Vorjahr war das Unternehmen dividenden¬
los geblieben , für 1912 und 1913 dagegen waren je 14 Proz.
Dividende verteilt worden .)

* Verkaufssperre im Krawattciistoff -Gewerbe . Der
Verband Deutscher Krawattenstoff -Fabrikanten verhängte
die Vei kaufssperre bis zum 31. März 1916.

Wettervoraussage für Samstag, 18. März 1916
Ton d«r meteorologischeu Abteilung des ^hysikal . Vereins za Frankfurt a. M

Meist heiter , trocken , tagsüber warm.

Die AbenS-AirsgaVe umfaßt 6 Seiten
HaupUchriftleiter: A. Hegrrhor st.

SttanttBorffid) wr den»Eschen Teil: A, Heger hor st. für den Nnterdai.

„Bneffaften": C.Losacker: für den Handelsteil: SB. gfc; für die Anzeigen
_ . , „und Reklamen: H. Dorn ans.- sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag derL-Schellenbergfchen Hos-BuchdaHrrei in !>Merbilde».

Sprechstunde der Schrifilei-uug 12 bis1 Uhr.

Bremhotz verkauf.
Die Oberförsterei Sonnenberg ver¬

steigert am 23. März , 11 Uhr vor¬
mittags beginnend, auf dem Hinkel-
Hans (Nation Medenbach-Auringen)
ans dem Schutzbezirk Bremthal,

Distr . 2a,  4a, 5 Darmstädter -Wellinger
«. tsoppenstück: Eichen: 67 rm Scheit

hi . Knüppel. Buchen: 1090 rm Scheit
,-u. Knüppel, 150 Hdt. Wellen. F 267
! Bekanntmachung.

Die Holzversteigerung vom 13.
-März 1916 ist genê iriyt. Die Ab-
ifuhr darf nur nach Einlösung der
'Holzzettel erfolgen. Die Zettel müssen
, auch vor der Abfuhr bei dem Ge-
smeindeförster Sundermeier abge-
! geben werden. "
I Sonnenberg , 15. März 1516.

Der Bürgermeister . Buchclt.
!> Bekanntmachung.

Der Meieverkauf des Kreises
»bleibt weiter bis zum 10. April d. I.
lgcschlosseu. *

Wiesbaden, den 6. Marz 1916.
.Der Borsitzende des Kreisausfchuffes.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 0. März 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

UWtMillihe Agjcheii^
5M- «. SftMM

W .Henker , Marktstr. 32
Repariere« und Ueberzieheu

schnell und billig, — Telephon 2201.
Prima weiße Schmierseife so lange

Vorrat Pfund 35 Pf ., mehr billiger.
Borpahl , Dotzh« Str . 86, Bdh. P . l.

!8rühjahrs-hüte!
Eleg. garn . u. uiigarn . Damenhüte,
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeiten u. Reinigen v. Federn,
Reihern u. Boas , Fasson, nach neuest.
Modellen. I . Matter . Bleichstr. 11, 1.

8ung! Sämereien!
Kaserncn-Drogerie.

Iris -Späne.
Drogerie Siebcrt , Marktstraße 9.

Stadtumzüge,
Fcrntrausvorte billig. Adolf Mouha,
Scharnhorststraße 29.

Sdimierseife-? 1X
auswärts 30—50 Pfd . i. Eimer

per Pfd . M 0 .40
Zehner , Bismarck-Ring 6, im Hofe r.

77»Erstes und ältestes Institut
am Platze.

Cresichtspllege
Elektrische Gesichts - und

Vibrations -Massage.
Haareiatfermmg

unt . Garantie . Syst . Dr. Classen.
Nur für Damen , r

Frau K . Cironau . Kirchg. 17, I

Trocken

8um Brei an gerührt , auch als Butter-
Ersatz verwendbar, 27,4 % Fett¬
gehalt, Paket 35 Pfg.
Siebert , Marktstr. 9.

AWkWMele
s« Mfette

SWM-MM
empfiehlt

Pbil. Hölzer, 88S ?Ä 8
Wild- und Geflügelhandlung.

kme ilbeiiwn MM
von Eltville und Mainz.

Adolf Mouha, Scharnhorststraße 29.

.kleines Waldkasfee
sofort günstig zu verkaufen durch die
Rheinische Weinkelterci, Sonnenberg,
__ _

Pol. gr. Kommode,
4 Schuld. u. Beschläge für 25 Mk. zu
verk. Mauergaffe 15, Stb . 1 Tr.

Pianino
fast neu, zu Mk. 380

Pianohaus
Rheinstr. 52.

_ - u. Gar . zu verk.
Schmitz.

kaufe jeden Posten gegen Kasse.
Hermann Ertesehtck,

Frankfurt a. M ., Zeit 8 « .

Noch 6 gebrauchte
Schreibmaschinen

mit sichtbarer Schrift sofort gegen
Kasse zu kaufen gesucht. Offerten
mit System- u. Preisangabe unter
U. 656 cm den Tagbl.-Berlag.

Mai®», mn  siteet,
Platin , Pfandscheine, Zahngebiffc

kaust zu hohen Preisen
Ä.Geizhals, WrberMe 14.

Wer nur in Wiesbaden alte

ZahngebisseZ
Gold, Silber u. Brill ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der FirmaCJrosshuÄ6“8"?'
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Stutz-Flügel
oder Pianino von bekannter Firma

gesucht.
Off, u.  M . 647 an den Tagbl .-Verl.

Was- 11.MvWliiin.-MOel
zu k. gef. Off, u. H. 648 Taabl .-Verl.
Kairse 8kW fofortiöc Kaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffe«,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
vlelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Schw alb. Str . 47.  Televbon 63 72.

Acht»na! Zahle
für gestr. Wollumven v. Kilo 1.40,
_ Lumpen vcr Kilo 12 Pf.
Sämtliche Metalle : Höchstpreise!

Jakob Gauer,
Helen enstr aße 18, Telephon 1832.

Aeltere Dame
findet dauernd angenehmes Heim u.
Beistand in eig. Villa an Elektr.,
nahe Kurg., bei sehr solider gutsit.
bürgerl . Fam . vom Lande. Schon
möbl. Zim. monatl . 40 Mk., Früh¬
stück, ev. auch Abendbrot nach Ver¬
einbarung . Offerten unter Z. 646
cm den TagbL-Verlag.

Möbel k. eingestellt werden
Blücherstraße 6. bei Gerhard.

Jnnges Mädchen,
mit Kontorarbeiten vertraut , sucht
Stelle . Off- u. W. 656 TagbL-Veü.

Rock-
«nd Taillen -Arbeikerinneu.
durchaus pcrf., sow. Zuarbeiterinnen
gesucht. M. Polster, Oraniens tr . 60, 2.

Suche zum 1. April eine seWand.

Köchin
Etwas Hausarbeit.
Straße 48.

Sonnerrberger

Tüchtige selbständige

Mliteiire gejucht
Elcktrizitäts - Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Hanson & Co . ,
_Moritzstraße 40._

Lehrstelle frei.
Photographie Kleber, Kirchgasse 11.

Verloren von Kriegcrsfrau in der
Ncrostr. od. unteren Röderstr. eines
schwarze Damentascke mit 140 Mk
(fremdes Geldt, 1 Schlüsselbund, je
1 Paar woll. Damen - und Kinder->I
Handschuhe u. 2 Taschentücher . Ab. ,
„eg. Bel. Nero straße 10, 1. Stock «83

Verloren im Nerotal
oder im Walde eine schmale goldene
Brosche. Wiederbringcr Belohnuu
Nerobe rgstraße 19.

Ein Kneifer verloren . Abzugeben
gegen Finde rlohn_ Jdstei ner Str . 2

Verloren Portemonnaie mit In .,
v. Kiedrich. Str .-Feldwea b. Elsässer-
Vlatz. G. B. Lot hring . S tr . 29. 1 lkS

Alpatkafilb. Geldtäschchen
11. 3. mit Inhalt verloren von Mo
bacher Straße bis Paulinenstift.
zu gebcn.Schul gasse 8, Fä rberei.

Neuer 2ßtz!ger tzvllMder
mit Gummireifen u. Uebersetz
ist Donnerstag um die Mittags,
beim Hause abhanden gekomme
Wer densewen überbringt oder An
gäben macht, welche zur Wiedere
langung führen , erhält 10 Mark
lohrmng.

H. Landauer , Emfer Straße 62.
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Salus-
Tel. 1058.
G. m. b. H.

Lulsenstr . 4
Wiesbaden

Institut
i Ischias , Gichi, Rhenmat .,

Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-
nnd Darmstör . etc.

durch Anwendung der
<Jektromagn.Bnrclistra!iliing
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich. )

D. R. P.
Schmerz- and gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

RisHi-Salbe
vorzüglich bewährf gegen

Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehrv zu empfehlen.
enlh .Menfhol.HucalypfholAnaesthesin,
Suprarenin in steriler Safbengpundlage.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschoid’s gesetzlich ge¬
schützter 1290

Einopinol-
Franzbranntweiu

(echt ventärliter Fiehirn.
na Irl « Fr <n >bra « ntne )n ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moehus,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel.l057

Caroros Zahn-Praxis
44 1 Kirchgasse 44 1

Sprechstunden für Zahnleidende:

Wochentags 8— 12 u . 2— 7.
Sonntags 9— 12.

Blutarmut:N! ist ein sicher wirkendes,
- _ -- appetitanregendes , nerven-

# stärkendes, blutbildendes Kräftigungs¬
mittel . Rachahinnngen weiie zurück. Alleinverkauf: 2?8

Schützenhof -Rpotheke , Wiesbaden , Langgasse 11

R 'aoLn ' uL '.

Heute wurde uns die detrüdeude Nachricht , daß
wiederum aus den Reihen unserer Angestellten unser
langjähriger Heizer

Herr Adam Hügel
in treuer Pflichterfüllung für das Vaterland ge¬
fallen ist.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen
zuverlässigen , braven und treuen Mitarbeiter , dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden . K90

S. Blumenthal&Comp.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden meines

lieben Mannes, unseres guten Vaters , Schwagers und Onkels

Caspar Bornträger
sagen wir unsem innigsten Dank.

Frau Johanna Bomträger.
Eduard Bornträ er.
Johanna Bornträger.
Familie Ludw. Bornträger , Wwe,
Familie K. Wag -er.
Familie Sprengard.
Familie Schmitz.

W'esbaden, 17. März 1916.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem Leiden verschied heute sanft mein hmig-

geliebter Gatte , unser teurer , guter Vater , Grossvater,
Schwager und Onkel, der

Königl . Hauptmann a . D.
der Niederl . - Indischen Armee

Heinrich Friedrich Holz
im Alter von 75 Jahren.

Im Namen der trauernden FamiMe:
Anna Holz , geb . Classen.

Wiesbaden , Ambarawa/Java , Karang Din«]«, Saarbrücken
und Biebrich , den 16. März 1916.

Die Beisetzungsfeier findet am Montag in Cobkns in
aller Stille statt.

Gesteril abend verschied sanft nach langem Leiden meia
lieber Mann , mein guter Later,

Herr Kttkl Ww»
SaMrrmetster.

Wiesbaden , den 16. März 1816.
Philippsbergstraße 2.

Im Namen der Angehörigen:

Frieda pn ».

Die Beerdigung findet Samstagnachmittag 2*fs Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Am 16. d. M., morgens 12' /, Uhr, entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Gatte , Vater, Schwager, Schwieger¬
sohn, Onkel und Neffe,

Karl Reffet
im Alter von 4« Jahre «.

Dies zeigen tiefbetrübt an Lina Rossel und Kind»
Hellmundstraße 11.

Die Beerdigung findet Samstagnachmittag **/» Uhr von bet
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

VF "V

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, lelbstversertigtr Handschuhe
billigst bei 267
Fi-its Strensch , Kirchgasse 50.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem uns so schwer betrof¬
fenen Verluste unseres in-
nigst geliebten Vaters,

ficinrid) AlW.
sagen wir Allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebene» :
Helene Hat,« . Wo«.,

geb. » ldag ».
M -,b «b«n. 17. Mär, ISIS.

GeiSbergstr. 18.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzlich« Nach¬

richt, daß heute morgen 6*/, Uhr nach längerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , GroGmntter,
Schwester, Tante und Schwägerin,

Fr«. WUljeimine trittt,
geb.

im 57. Lebensjahre sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp tzttint.
Dotzheim, den 16. März 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 19. März , nachmittags

3 Uhr, vom Sterbehause , Wilhelminenstraße 2, aus statt.
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Fertige Herren-Anziige
25, 28, 32, SS. 40 bis 70 WK.

Konnrmanden-Anzüse
19, 24, 29, 34, 39, 45 W.

Frübjabrs -Ueberzieher, Begen -Mäntel, Gummi-Mäntel, Loden-Mäntel, Hosen, Wessen,
Reise-, Jagd- und Touristenkleidung , Diener-, Kutscher - und Auto-Kleidung.

wivmem Zerei« iiit SiMMege atmet Kinder.

Adr . Dimer
4 Mauritiusstrasse 4

. . . . .

Herren-Anziige nach Mass
75, 85, 95 Mi.

Uniformen und wasserdichte Feidklsidung.

E. B.

Mitgliederversammlung
Freitag , den 24 . März ISIS , nachm. 5 Uhr, im Landeshaus.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kassenprüfer.
3. Ergänzungswahl für den Vorstand, engeren und weiteren Ausschuß.
4. Rechnungsvoranschlag für das neue Vereinsjahr.
6. Wahl zweier Rechnungsprüferfür das laufende Geschäftsjahr.
<5. Verschiedenes. F214

Der Borsrand.
Krekel, Landesh auptmann.

Milch -versorgung.
Zur Gewinnung von Unterlagen für eine Regelung des Milch-

vrrbrauchcs werden die Haushaltungen, denen es nicht möglich gewesen
ist, die ihnen nach den gesetzlichen Bestimmungen sicherzustellendenMilch-
mcngcn zu beziehen, ausgefordert, Rame , Geschlecht , Geburts-
tag und „ »rgedeckten Milchbedarf der beireffenden Borzngs-
berechtigtc » schriftlich an die Beratungsstelle für Bolks-
ernährnng

Marktstratze 16, Zimmer 11
witzuteilen.

Vorzugsberechtigt find:
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre, soweit sie nicht

gestillt werden, und stillende Frauen mit 1 Ltr.; ältere, 1902 oder
später geborene Kinder mit '/> Ltr. ; Kranke mit der nach. ärztlicher
Bescheinigung erforderlichen, in der Regel jedoch1 Ltr. nicht über¬
steigenden Menge.

Wiesbaden , den 17. März 1916. F253
Der Magistrat.

Reizende
Schwanefeidt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Geschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 329

Hof- Juwelier
Wilhelmstrasse 28.

Tapete « W « UM

Den-Me»

AA Kolilenhandlwns'
Xv August Becker , Bleichstr . 43

empfiehlt
Alle Sorten Muss -Kohlen , Union -Briketts,

Belgische Anthracit II n. III und Eier -Kohlen.

nach wie vor billigste Bezugsquelle,
besonders auch in Rcstbestände»

sÄvvi'g Diez,
Tapetenhaus am Luiseuplatz.
Goldenes kl.
hochfeines _ —

lLadenpreis 80 Mk.) unter Garantie
für 45 Mk., gvld. Ketten-Armband
35 Mk., Armreif 15 Mk., gold. u. sikb.
Damen-Uhr 10 Mk., silb. Herren-Uhr
(Aukerwerk), 15 St ., nur 18 Mk.,
gold. Manschettenknöpfe 15 Mk-, kwld.
Vorstecknadel7 Mk., gold. Ohrringe
15 Mk. zu verk. Rhernstratze 68, 1.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, den 18. März.

Samstag , den 18. Mars,
abends 8 Uhr,

im Frauen -Klub,
Oranienstrasse 15,

letzter Lieder - Jlbend
von

Gussij Tltoff.
Von Brahms bis Reger.

Karten zu 2 Mkim  Frauett-
Klub erhältlich . Nichtm itglieder
und Herren haben Zutritt.

Kaiser-fiiefelspiele
Rheinstraße 41.

Nur morgen von 2—7 Uhr:

Richard Waguer’s
Werdegang von der

Wege Üs zur Bahre!
— 7 Akte. —

Von 7 Uhr ab : Um

500680 m.
Ia Trockenmilch

. läenrieli,
1914. — BlüLerjtrrchr Ä»

Vormittags 11 Uhr: lloozert
der  Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Tr inkhalle.
1. Choral: „Ein feste Burg ist unser

Gott.“
2. Ouvertüre zu „Der Kalif von

Bagdad“ von A. Boildieu.
3. Flirt-Walzer von Einödshofer.
4. Mondscheinlied aus der Operette

„Kurzschluß“ von Lewin.
5. Fantasie aus der Oper „Madame

Butterfly“ von Puccini.
6. Ben Akiba, Charakterstück

von Jessel.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags4 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Auszug der Garde, Marsch

von R. Eilenberg.
2. Ouvertüre zur Oper „Lestoq“

von D. F. Ander.
Duett (II. Akt) aus der Oper
„Die Hugenotten“

von G. Meyerbeer.
Ballettmusik aus „Rosamunde“
von F. Schubert.

5. Morgenblätter, Walzer
1 von Joh. Strauß.

6. Ouvertüre zu „Mozart“
von F. v. Suppd.

7. Fantasie aus der Oper „Mignon“
von A. Thomas.

8. ’s ist mein echtes Wiener Blut,
Marsch von C. Ziehrer.

Abends 8 Uhr:
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der erste

Glückstag“ von D. F. Ander.
2. Frühlingslied und Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
3. Wiener Blut , Walzer

von Joh. Strauß.
4. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ von F. v. Flotow.
5. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen¬

mühle“ von G. Reißiger.
6. Melodie von E. Wemheuer.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeuu“
von A. Adam.

8. Tarantella von L. Desormes,

M« MM
SilÖ Hageifll

E. G. m. b. H.

IklkllW WI.M!>. Büro0.Mwl« :WM . 17.
iTiiiimltiiiiiiHuiidutiHiiiiMintuinitniiiliduiiniiiiinniiuiiHin .iinHMiim HiiimHmiiiiiimnniimtmhiiiiHiiüilil

r?
(Haus¬
macher) ff

ff

per MM .1.36
1.48
1.65
1.80
1.90

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Leberwurst
Blutwurst
Leberwurst
Fleischwurst
Preßkopf%
aus der Hofmetzgerei Heb . Vollmer täglich
in unseren Läden frisch zu haben. fö«

8 ff. Sxporf'&pfelweing
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten Beeren-
Obstweine , wie Heidelbcerwein, Johannisbeerwein, Brom-

beerwein und Wermut-Beerenwein empfiehlt 300

Ö Rmrlinnin «errnmnl .Ixasse 7 Q
g OBer ’Ü .SSBBlgl 9 _ Telefon 887 . - Q

- - - - - 0

Bockeis Schuhhaus,
Wellritzstraste 33.

am  schöne moderne Damenstiefel und Halbschuhe
OUU fs' WUl mit und ohne Lackkappe, sehr geeignet für

Konfirmanden und Kommunikanten , 050 075
verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen Preise von O undO

Für ältere Damen und leidende Füße 050 Q50
mit flachem Absatz . . . . O är

Jede Kriegerefirau erhält trotz dieser billigen Preise

5%, Rabatt.
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und

Umgebung.
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